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Mimisch-russischesHM inHM.
(Von unserem römischen Korrespondenten.)

C . H. Rom, 19 . März .

Während di« Presse noch eifrig fortsährt , auf ihre
Art bei der „Aufhellung " des Attentats mitzu-

unrken und dabei vor keiner Groteske zurückscheut, wie

etwa der lange Bericht eines Insassen des Irrenhauses
in Ancona, der alles vorausgesagt hat, als Beispiel
zeigen kann, und während über alle militärischen Ak¬
tionspläne größere Reserve denn früher gewahrt wird,
arbeitet die hier im Lande selbst viel angegriffene
italienische Diplomatie offenbar mit Hochdruck, um
eine ihr in den letzten Wochen gebotene Konjunktur
möglichst gewinnbringend auszunutzen. Die rus¬
sische Initiative zur Friedensvermitt -

l» ng mag zunächst aus dem allgemeinen Wunsche her¬
vorgegangen sein, in der europäischen Politik wieder
einmal auf der Vorderbühne zu erscheinen , ein Ehr¬
geiz , der in diesem Falle durch ine von Interessen dik¬
tierte korrekte Neutralität der übrigen Mächte auch ob¬

jektiv als berechtigt erscheinen kann. Daß diesem guten
Willen so lange kein sichtbarer Erfolg zuteil wurde,
hat dann an der Newa eine verdrießliche Stimmung
heroorgerusen und Boden für verschiedene geschickte
Plaideure der italienischen Sache günstig vorbereitet.
Und zwar dürsten dabei , wie man jetzt wohl auch hier
heraushören kann , reln höfische Einflüsse und
kluge diplomatische Berechnungen sehr wir¬
kungsvoll kombiniert worden sein . Nicht nur König
Nikolaus von Montenegro selbst bei seinem letzten Be¬
such in Petersburg , sondern auch seine zwei an rus¬
sische Großfürsten verheiratete Töchter , also Schwe¬
stern der Königin von Italien , haben persönlich an den
Zaren als „Peacemaker" und Förderer der eben auch
von Italien unterstützten montenegrinischen Interessen
appelliert; und zugleich hat der kluge Herr Tittoni un
Paris zusammen mit seinem dortigen russischen Kolle¬
gen Iswolski festgestellt , daß das russische Verlangen
der freien Durchfahrt durch die Darda¬
nellen manch« Aehnlichkeit mit den langjährigen An¬
sprüchen Italiens aus Tripolis habe. Wenn nun
Italien jetzt, sei es auch nach Wechselfällen und schwe¬
ren Komplikationsgesahren, sein Ziel erreichte , so
sei, da Deutschland im Orient ja politische Abstinenz
gelobt , und die anderen Mächte ihren Raub dahin
hätten, Rußland der nächste dazu, um von der Türkei
wie von Europa nach italienischem Beispiel Erfüllung
feiner Wünsche zu fordern. Eine Interessen¬
gemeinschaft zwischen Rußland und
Italien sei also nicht wegzuleugnen und
in jedem Falle, ob der Friede ohne ernsthaftes Ein¬
greifen Europas , d . h. auf einem internationalen Kon¬
greß oder schon vorher durch Nachgiebigkeit der Tür¬
kei zustande komme , würde Rußland gut tun , seine An¬
sprüche recht deutlich anzumelden. Man sieht, die stille
Voraussetzung bei alledem ist das Vertrauen auf die
schlechten Nerven Europas oder auf die ein gemein¬
sames Vorgehen lähmende latente Spannung zwischen
Deutschland und den Westmächten .

Wie stark und wie verbreitet die russische Neigung,
auf solche politisch« Darlegungen einzugehen , nun ist,
ist schwer zu erkunden. Die in berechnete Bitterkeit
getauchten Erinnerungen an 1878 , mit groben Schmei¬
cheleien gemischt, die kürzlich ein Leitartikel der „Tri-
buna" brachte, werden in Petersburg wohl die sehr
realpolitischen Erwägungen , die vor Uebsreilungen
warnen , nicht so leicht besiegen . Es kommt freilich zu¬
nächst alles darauf an, wie die direkte Aktion Italiens
gegen die Türkei ausfallen wird, wie diese sich wehren
und wie Europa reagieren wird.

Ein anderes Moment , das die internationale Lage
der Türkei schon jetzt etwas verschlechtert hat, und
worauf die italienischen Blätter natürlich besonders
Nachdruck legen , ist die wachsende Erkenntnis , daß die
Well des Islams die große Solidarität
noch lange nicht in dem Maße besitzt , wie
das Abendland im geheimen fürchtete , oder doch keine
gemeinsame Stoßkraft . Alles dies ändert aber nichts
daran , daß für Italien die Fortsetzung des Krieges
immer dorniger wird, und daß die wie auch erlangte
Beendigung ihm wenig Gewinn und Freude bringen
wird.

Asqmlhs StreiM.
(Eigener Bericht.)

G London, 20 . März .
Wenn je im Unterhause eine Borlage der Regierung

ohne irgend welchen Enthusiasmus eingenommen
wurde, so war es die Streikbill , die Mr . Asquith gestern
einführte, womit allerdings nicht gesagt sein soll, daß
sie unbedingt auf heftigen Widerstand stoßen wird,
im Gegenteil, man wird die Vorlage mit Rücksicht auf
die Krisis und die immer wachsenden Gefahren so
schnell wie möglich Durchlässen, aber es verspricht
sich niemand einen dauernden Erfolg
von der Maßregel . Der Führer >der Arbeiter¬
partei erklärte, daß er die Vorlage unterstützen werde ,
er fügte aber gleich hinzu, daß es notwendig fein
werde, einige Abänderungsanträge zu machen . Die
Führer der Grubenarbeiter , die gestern Abend noch
ihre Ansichten äußerten , erklärten, schon „sehr dra¬
stische Abänderungen " für notwendig und
meinten, die Interessen ihrer Leute würden durchaus
nicht genügend geschützt. Die Aeußerungen dieser
Führer klingen so enttäuscht , daß man sich nicht viel

von dem Bericht versprechen kann, welchen die Exe-
kutive der Grubenarbeiter -Vereinigung gestern abend
spät noch abfaßte und der heute der Gesamtkonserenz
der Bereinigung der Grubenarbeiter vorgelegt werden
soll. Jedenfalls ist es unter den Umständen sehr
wahrscheinlich , daß diejenigen unter den Führern , die
eine Abstimmung aller Mitglieder der Vereinigung
über die Frage der Fortsetzung oder Beendigung des
Ausstandes verlangen, ihren Willen durchsetzen werden,
in welchem Fall von einer Wiederaufnahme
der Arbeit kaum vor zwei Wochen die
Rede sein könnte .

Die beiden Punkte , die am meisten kritisiert wer¬

den, sind, daß das Gesetz nur drei Jahre in straft
bleiben soll , also einen ausgesprochenen provi¬
sorischen Charakter hat, so daß es vermutlich
von beiden Seiten niemals ernst genommen werden
wird , und zweitens, daß keinerlei Straf¬
bestimmungen darin enthalten sind, für den Fall ,
«daß di« Bestimmungen des Gesetzes nicht eingehallen
werden , mit anderen Worten, die Regierung hat
kein Mittel in der Hand , die Gruben¬
besitzer zu zwingen , ihre Gruben wie¬
der zu öffnen und auch nicht um die Ar¬
beiter zur Rückkehr zur Arbeit zu
zwingen .

leleMIMMM illliMlMt
(Nachdruck nur mit >cn»u»r Quellenangabegestaii -:;.

Stimmungsbild aus dem gestrigen
Reichstag .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 21. März . Frühlingsanfang in der Natur

und drinnen in dem Hause grauer Eistag ! Den
Erfindern wird heute das Wort geredet , und da¬
neben gibt der Etat des Patentamts noch manche
Gelegenheit zu sozialen und politischen Randbemer¬
kungen . Das Kapitel „Reichsversicherungsamt "

ruft natürlich Erinnerungen an die großen Kämpfe
des vergangenen Jahres wach, aber sich so recht
hineinzuknien , dazu verspürt keiner besondere
Neigung . So begnügt man sich denn damit , leicht
in den Wellen der Parteipolitik zu plätschern
und nebenbei noch die tatsächliche Mitteilung von
der Regierungsbank entgegenzunehmen , daß das
erste Buch der Reichsversicherungsordnung am kom¬
menden 1. Juli , die Krankenversicherung am 1. Ja¬
nuar kommenden Jahres in Kraft treten wird . Der
Sozialdemokrat Hoch hat das Bedürfnis , von sich
reden zu machen und wirft Herrn Dr . Delbrück in
ziemlich unverblümter Form Wortbruch vor,
was Herr Kaemps , der in Gedanken noch bei
der Kaiseraudienz weilt , ungestraft hin¬
gehen läßt . Schade , ein bißchen straffer könnte er
die Zügel ruhig anziehen . Dann ist das Versiche¬
rungsamt beendet . Um eine Abendsitzung drückt
man sich , denn die Konservativen im preußischen
Landtage haben heute ihr Fraktionsessen , und
außerdem gibt Herr Bassermann im Reichs¬
tag seinen politischen Freunden einen
Empfangsabend . Da darf man nicht stören.

Das Relchstagspräsidiumbeim Kaiser.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin. 21. März. Der Kaiser empfing heute
mittag 12-/, Uhr das Relchstagspräsidium.

Die Audienz dauerte etwa 20 Minuten , der Kaiser
unterhielt sich sehr liebenswürdig mit den 3 Herren
und sprach lt . „Frkf. Ztg .

" seine Befriedigung über die
Beilegung des Kohlenarbeiter st reiks aus .
Er hosse , daß der Streik keine allzugroße Schädigung
für die Volkswirtschaft gebracht habe. Der Kaiser
sprach dann noch die Hoffnung aus , daß es gelingen
werde , die neuen Wehroorlagen im Reichstag
zur Annahme zu bringen.

Aus dem Bundesrat .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 21. März . In der heutigen Sitzung des
Bundesrats wurde über die Besetzung der Stelle des
Präsidenten des kaiserlichen Patentamtes und über
die Besetzung einer Mitgliederstelle beim Reichsver¬
sicherungsamt Beschluß gefaßt. Der Vorlage betref¬
fend Ergänzung der Grundsätze für die Besetzung der
mittleren Kanzlei- und Unterbeamtenstellen bei kom¬
munalen Behörden usw . wurde die Zustimmung er¬
teilt und die Neuwahl der Mitglieder des Amtes für
Auswandererwesen vollzogen. Di« Pensionskasse der
Reichseisenbahnen, die Arbeiterpensionskasse der
königlich-sächsischen Staatseisenbahnen und die Arbei¬
terpensionskasse der königlichen bayerischen Verkehrs¬
anstalten wurden als Sonderanstalten gemäß 8 1360
der Reichsoersicherungsordnung zugelassen . Ferner
wurden die Vorlage betreffend Verlängerung des
Handesoertrages mit Bulgarien und die Vorlage be¬
treffend den Zeitpunkt des Inkrafttretens des Bieh-
seuchengesetzes genehmigt.

Die Wehr - und Steuervorlagen gehen
dem Bundesrate zu.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 21 . März . In der Presse findet
sich die Angabe , die Regierung hätte
die Verlängerung der Osterserien des
Reichstages bis Zum 29. April vorge¬
schlagen , um für die Fertigstellung der
Wehr - und Steuervorlagen Zeit zu gewin¬
nen. Diese Nachricht ist unrichtig . Die
Regierung hat keinen solchen Vorschlag ge¬
macht. Ueberdies werden die Regie¬
rungsvorlagen morgen dem
Bundesrate zugehen .
«Norddeutsche Allgemeine " gegen „Berliner

Tageblatt ".
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 21. März . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt : Das „Berliner Tage¬
blatt " schreibt in seiner gestrigen Abendausgabe :

„Minister von DalIwitz hat sich im Abgeord¬
netenhause eine Kritik an der Geschäftsführung des
Reichstagspräsidenten erlaubt . Wenn nämlich Herr
von Dallwitz behauptet , ein Mitglied des Reichs¬
tages habe unter dem Schutze der Immunität Be¬
schimpfungen ausstoßen können , so richtet sich seine
Kritik gegen den Präsidenten , der während jener
Rede den Vorsitz führte . — Der Minister des In¬
nern bezog sich hier auf den vom Abg . SachsFim
Reichstage gegenüber den Polizeibeamten ge¬
brauchten Ausdruck „Bluthunde " . Von dem
damals amtierenden Vizepräsidenten Dove wurde
Sachse wegen des Ausdruckes , den ersterer als
unzulässig bezeichnete, sofort zur Ordnung geru¬
fen. Der Minister hat sich in seiner Rede vom 19.
März ausdrücklich auf diesen Ordnungsruf berufen
und darauf hingewiesen, daß seine Auffassung von
der allerkompetentesten Stelle im Reichstage , näm¬
lich vom Präsidenten geteilt worden ist . Der
Minister hat also keineswegs den Präsidenten kri¬
tisiert , sondern sich lediglich der Kritik angeschlos¬
sen , die der Präsident selbst ausgeübt hat.
Die Ehrlichkeit , die das „Berliner Tagblatt " in die¬
sem Falle an den Tag legte, steht ganz auf der
Höhe seiner im Abgeordnetenhause vom , Minister
des Innern zutreffend charakterisierten falschen
und tendenziösen Berichte aus dem
A u s st a n d s g e b i e t .

"

Reichsmarineamt und Auswärtiges Amt .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 21 . März . Das Hirschsche Tele¬

graphen bureau hat gestern eine Meldung ver¬
breitet , die scharfe Angriffe auf das Nachrichtenbureau
des Reichsmarineamts enthielt. Die „Post " u.
andere Blätter haben diese Mitteilung auf das Presse¬
referat des Auswärtigen Amtes zurückgeführt. Wir

sind ermächtigt sestzustellen, daß keine Stelle des Aus¬
wärtigen Amtes irgend etwas mit der Veröffentlichung
des Hirsch-Bureaus zu tun hat.

Der Empfang Kaiser Wilhelms in Wien .
(Eigener Drahtbericht .)

Wien, 21. März . Nach dem osfiziellen Programm
empfängt Kaiser Franz Josef oder ein Erzherzog
als sein Vertreter Kaiser Wilhelm , den Prin¬
zen und die Prinzessin August Wilhelm , sowie die
Prinzessin Viktoria Luise Samstag vormittag 11
Uhr auf dem Penzinger Bahnhofe . . Hierauf begeben
sich die Herrschaften nach Schönbrunn , wo Kai¬
ser Wilhelm die Erzherzoginnen begrüßt , sowie
die Minister und Hofwürdenträger empfängt . Um
12V- Uhr findet Familiendejeuner und um 7 Uhr
abends Tafel in der großen Galerie zu Schön¬
brunn statt . Um 9 Uhr abends reisen die kaiser¬
lichen Gäste vom Hetzendorfer Bahnhofe aus , wo
keine Aufwartungen stattsinden .

Bedingungslose Wiederaufnahme der
Arbeit .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Esten. 21. März . Nach den aus dem ganzen

Ruhrbezirke vorliegenden Nachrichten hat sich auf
den einzelnen Zechen die Wiederaufnahme
der Arbeit in vollem Umfange in gewohnter
Weise und ohne jede Störung vollzogen . Auf vie¬
len Zechen hatten die Streikenden vorher für die
Wiederaufnahme der Arbeit die Bedingung gestellt,
daß keinerlei Maßregelung vorgenommen und
auch der wegen Kontraktbruch verfallene Lohn für
6 Schichten nicht einbehalten würde . Diese Forde¬
rungen sind aber von allen Verwaltungen abge¬
lehnt worden . Daraufhin haben die Bergleute die
Arbeit bedingungslos wieder ausgenommen .

Bergarbeiterlohnerhöhung in Sicht .
(Eigener Drahtbericht.)

f. Aachen , 21 . März . Nachdem der Efchweiler
Bergwerkverein Verhandlungen mit der Bezirks¬
leitung des alten Bergarbeiter -Verbandes abgelehnt
hat , fanden im Lause dieser Woche Verhandlungen
des Vorstandes des Bergwerkvereins mit den Ar¬
beiterausschüssen der meisten Gruben statt .
Die Forderungen der Arbeiter -Ausschüsse waren
verschieden . Sie erstrecken sich auf Lohnerhöhun¬
gen von 10—25 °/° , 50 »/, Aufschlag für Sonntags¬
arbeit . Verkürzung der Arbeitszeit usw. Der Vor¬
stand bestätigte, daß ab 1 . April eine Lohn¬
erhöhung vorgesehen sei und stellte eine wei¬
tere Lohnerhöhung bei Fortschreiten der Konjunk¬
tur des Kohlenmarktes m Aussicht.

weitere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten
".

Die heuSge Numruer unseres Vlattes umfaßt 20 Seiten.

Rundschau.
Hessen uud die „Liebesgabe ".

In der hessischen Zweiten Kammer erklärte
Geheimrat Dr . Becker bezüglich der Aufhebung
der Liebesgabe , daß in Hessen die Brennereien
dauernd immer mehr zurückgehen , so daß also
auch die Liebesgabe nicht ausreichte, um sie
rentabel zu gestalten. Es sei in Hessen sehr sel¬
ten mehr als das Kontingent hergestellt worden .
Von den 45 Millionen , die die Aufhebung für
das Reich bedeute, kämen für Hessen nur 350 000
Mark in Betracht. Tatsache sei, daß die Auf¬
hebung der „Liebesgabe " ohne je¬
den Ersatz den Brennereien , die zur¬
zeit das Kontingent haben, einen nicht un¬
erheblichen , für manchen sogar
schweren Schaden zufügen werde .
Die Regierung werde der Abschaffung der Lie¬
besgabe zustimmen, aber, wenn die Frage ak¬
tuell würde, bestrebt fein, diekleinenBren -
nereien nach Möglichkeit zu schützen .

Das Ltatnotgeseh.
Der Bundesrat wird sich in seiner heutigen Sitzung

(Donnerstag) mit einer vorläufigen Regelung des
Reichshaushaltseats für 1912 beschäftigen. Man kann
daher annehmen, daß dem Reichstag noch in
dieser Woche ein Etatnotgesetz zugehen
wird . Selbst wenn der Reichstag das in Aussicht
genommene Pensum vor den Osterserien noch erledigt,
was vielfach bezweifelt wird, ist an eine Fertigstellung
des Etats auch bis Ende April nicht mehr zu denken .
Denn es stehen noch neben vielen anderen die Etats
der Heeres- und Marineverwaltung aus , die bekannt¬
lich neben dem Etat des Reichsamts des Innern die
größte Zeit in Anspruch nehmen . Nun lehrt aber die
Erfahrung , daß der Reichstag , wenn erst einmal durch
Erlaß eines Etatnotgesetzes der Zwang zum Abschluß
der Etatsarbeiten in Fortfall gekommen ist, sich erst
recht Zeit zu nehmen pflegt . Man rechnet daher viel¬
fach in parlamentarischen Kreisen damit, daß der
Etat erst gegen Ende Mai endgültig
fertige stellt sein wird .

Eine Stiftung des Deutschen Reichs für den
Ariedenspalast im Haag .

Wie wir hören, wird das Reich aus eine von der
niederländischen Regierung ergangene Anfrage eine
Stiftung für den Frisdenspalast im Haag machen .
Diese wird in einer Toranlage für den Palast bestehen,
der nach Entwürfen des Architekten Bruno Möhrung
in Schmiedeeisen zur Ausführung gelangt. Der Ent¬
wurf hat die uneingeschränkte Anerkennung der mit
der Bauausführung des Friedenspalastes betrauten
Kommission gefunden . Um die Mittel für die Tor¬
anlage bereit zu stellen, hat die Budgetkommission des
Reichstages nachttäglich in den Etat des Reichsamts
des Innern einen Posten von 60000 -<l eingestellt.
Der Friedenspalast ist bekanntlich eine Schöpfung
Carnegies, jedoch werden alle an den ihm gewidmeten
Bestrebungen beteiligten Staaten bei der Bauaus¬
führung durch eine Stiftung vertreten sein.

Handelssachverskändige für die Gouverneure in
den Kolonien.

Bon den Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin
wird der Antrag gestellt, di« Einrichtung der Handels¬
sachverständigen in der Weise zu erweitern, «daß auch
in den deutschen Kolonien den dortigen Gouverneuren
Handelssachverständige zur Seite gegeben würden ,
um eine ausgleichende Vertretung der Interesten von
Handel und Industrie durch Sachverständige zu er¬
reichen . Um möglichst tüchtige Leute für diese Posten
zu gewinnen, sollen die Haückelssachoerständigen auch
nach Ablauf der vertragsmäßigen Dienstzeit Gelegen¬
heit zur Weiterbeschäftigung im Reichsdienste bekom¬
men. Es wird der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß nach
Durchführung dieser Reform die Benachrichtigung der
Handels- und Industriekreise bester und schneller als
bisher vor sich gehen wird. Die bisher oft beklagten
Mihstände dürften dadurch verschwinden . Ein« Ent¬
scheidung in dieser Frage ist von maßgebender Seite
noch nicht getroffen worden .

Die französische Dahlreform.
(Eigener Bericht .)

sI Paris , 20 . März . Die Wahlresorm machte in der
Kammersitzung am Dienstag eine neuen Schritt vor¬
wärts oder vielleicht auch, wie die radikalen Gegner
des Proporzes hoffen, rückwärts . Diese haben
vorerst jede weitere Opposition gegen die Reform auf-
gegeben , zählen aber mit Bestimmtheit darauf , daß die
Regierung im Einvernehmen mit der republikanischen
Mehrheit sich im entscheidenden Augenblicke dafür ein-
setzen wird , daß die Dringlichkeits - Erklä¬
rung zurückgezogen und somit eine zweite
Lesung oorgeschr leben werde , für die ein«
Einigung unter den Republikanern herbeigeführt wer¬
den könnte . Die Verfügung , die am Dienstag geneh¬
migt wurde , ist der erste Paragraph des Artikels 14,
der lautet: .Leder Wähler verfügt über ebenso viele
Stimmen wie Abgeordnete in dem Wahlkreise zu er¬
nennen sind.

" Dagegen wurde der zweite Absatz des¬
selben Artikels : „Er (der Wähler) kann jedem der Kan¬
didaten zwei Stimmen bis zur Gesamtheit der Stirn ,
men geben , über die er verfügt "

, mit einer geradezu
erdrückenden Mehrheit von 503 gegen 30 Stimmen
abgelehnt. Die Mitglieder der republikanischen Mehr¬
heit der Kammer wollen es um jeden Preis vermeiden,
daß dem Senat die Aufgabe übertragen werde, et¬
was politischen Sinn und Methode in die Wahlreform
zu bringen, da die Gefahr oorliegt . daß die Proporz -
ler der Rechten und der äußersten Linken im Lande
eine Kampagne gegen den Senat unternehmen und
noch dem Beispiele der Boulangisten eine Revision der
Verfassung verlangen .



Der Rochetteskandal.
U«ber den Fall des bankrotten Bankiers Rochettebat die französische Kammer vor einiger Zeit eine

Untersuchungskonnnifsion eingesetzt. Sie stellte sich
namentlich zur Aufgabe, die Frage aufzuklären, ob
politische Einflüsse in dem Falle zugunstendes Angeklagten wirksam waren , so - aß es diesem ge¬lang. durch verschiedene vom Gericht angenommene
Anträge die Neuoerhandlung des erstmalig
wegen Formfehlers kassierten Prozessesfolangeu verschleppen , bis Rochette jetzt Ber¬

ührung gelteiÄ machen konnte . Der Vorsitzendeder Kommission , Jaures , hatte gestern den Staats¬
anwalt Fabre oorgekaden , um ihn über die Umstände
dieser Vertagung des Prozesses zu befragen. Der
Staatsanwalt erklärte, daß er mit dem ehemaligen
Justizminister und Kabinettspräsidenten Monis über
Len Fall Rochette sich zu bereden allerdings Gelegen¬
heit gehabt Hab«. Mit Berufung auf das Amts¬
geheimnis verweigerte er aber jede Auskunft über den
Inhalt dieser Unterredung. Jaures beantragte infolge¬
dessen, die Kommission solle Monis vorladen und be¬
fragen. Diese Anfrage lehnte indes dir Kommissionmit 6 gegen 3 Stimmen und mehreren Stimmenthal¬
tungen ab. Jaures erklärte darauf, daß er unter die¬
sen Umständen den Vorsitz der Kommission nieder-
kegen werde . Diese Erklärung veranlaßt ! indes die
Kommission , von ihrem Beschluß abzufehen und zu
beschließen , Monis aus heute morgen vorzuladen.Heute nachmittag wird die Kammer den Fall Rochettenn Plenum erörtern .

Am Mittwoch erschien nun der frühere Minister¬präsident Monis vor dem Rochetteausschußder Kam¬mer und erhob mit scharfen Worten Einspruch gegendie Vorladung. Seine ganze Vergangenheit bildeeinen Beweis dafür, daß die Vorladung nicht gerecht¬fertigt sei . Wenn der Ausschuß einen Skandal herauf-
beschwören wolle, möge er nicht auf ihn zählen. So¬dann vernahm der Ausschuß den Präsidenten des
Appellationsgerichts, der erklärte, daß di« Fristoer¬
schiebungen in dem Prozeß lediglich aus Entgegen¬kommen für die Verteidiger Rochettes, keineswegsaber aus höhere Einwirkung gewährt worden seien .Der frühere Ministerpräsident Caillaux , der eben¬
falls in die Skandalasfäre hineingezogen worden ist,läßt durch eine Havasnote erklären, daß die Behaup¬tungen des „Figaro " über seine angebliche Rolle inder Rochetteaffäre vollständig erfunden seien .

Keine Rundschau.
Frhr. v. Gemmingen Bezlrkspräfidenk von Metz.Zum Bezirkspräsidenten in Metz als Nachfolger des inden Ruhestand getretenen Grafen o. Zeppelin-Asch-

haufen wurde vom Kaiser der Kreisdirektor von Straß -
kmrg-Land, Geheimer Regierungsrat Freiherr Karlo. Gemmingen - Hornberg ernannt .

Frhr . Karl v. Gemmingen -Hornberg , geb. 16. No¬vember 1857 in Babstadt , Großherzogtum Baden ,als Sohn des Gutsbesitzers Frhrn . Hermann vonGemmingen -Hornberg und der Pauline geb. Freiinv. Ellrichshausen , wurde , nachdem er in Celle seineerste juristische Prüfung bestanden hatte , im MaiIMS in den juristischen Vorbereitungsdienst vonElsaß -Lothringen ausgenommen , war als Referen¬dar in Zubern und Straßburg tätig und bestandim Juli 1886 sein Assefsorexamen. In den Dienstder inneren Verwaltung übernommen , war er als
RSgierungsasseffor in Erstein , Chateau -Salins , Metzund Straßburg tätig und wurde im Oktober 1896
zum Kreisdirektor ernannt . Als solcher verwalteteer bis April 1903 den Kreis Forbach in Lothringenund von da ab bis jetzt den Kreis Straßburg - Land.Im Jahre 1810 wurde ihm der Titel GeheimerRegierungsrat verliehen .

Die linksnatl . „Straßb . Post " schreibtüber den neuen Bezirkspräsidenten : Frhr . v. Gem¬

mingen bietet in seinen menschlichen wie in seinen
Beamtenqualitäten durchaus die Gewähr , daß erin nachdrücklicher Förderung der Interessen seines
Bezirks und !m Verkehr mit der Bevölkerung der
rechte Mann am rechten Platze sein wird . Er istein ausgezeichnet bewährter Berwaltungsbeamter ,ein Mann von Tatkraft und Initiative , der ver¬
bindliche Umgangsformen mit einer bestimmten
Willensrichtung vereinigt , und dem auch die
lothringischen Verhältnisse aus eigener Tätigkeitbekannt geworden sind . Als er seinerzeit von For¬
bach nach Straßburg versetzt wurde , gaben die
Kreiseingesessenen dem scheidenden Kreisdirektor
ihre Wertschätzung und Dankbarkeit in herzlichen
Kundgebungen zu erkennen und rühmten die Ver¬
dienste, die er sich um Hebung der Industrie , des
Gewerbes und der Landwirtschaft erworben . Neun
Jahre lan -, hat Frhr . v . Gemmingen dann den
Landkreis Straßburg verwaltet , dabei die eng an¬
einander grenzenden ländlichen und städtischen In¬
teressen und Verhältnisse gründlich kennen gelerntund sich auch hier großes Ansehen und Vertrauen
bei den Bürgermeistern und der Bevölkerung er¬
worben .

Neue Arbeiterschuhgesetze . Am 1 . April 1912 treten
zwei neue Arbeiterschutzgesetze in Kraft : das Haus¬
arbeitgesetz vom 20. Dezember 1911 (Reichsgesetzblatt
1911 S . 975) und das Gesetz, betreffend die AenLe-
rung der U 114 a, 12V, 120 e, 1Ä , 139 b, 139 k,146. 146 a, 147 , 150, 154 a der Gewerbeordnung, vom
27. Dezember 1911 (Reichsgesetzblatt 1912 S . 139) .

Elektrisierung der Berliner Stadklnchu . In der
Budgstkommission Les preuß . Abgeordnetenhauses er¬
klärte bei Beratung des Eisenbahnetats Minister von
Dreitenbach , die Vorlage betreffend die Elektri¬
sierung der Berliner Stadtbahn werde dem Hause
möglichst bald zugehen . Der elektrisch« Betrieb aus der
Berliner Stadtbahn werde frühestens im Jahre 1916
eingeführt werden.

Vas in der Veit vorgehl.
Lin Srimiaakschutzman « verurteilt. Vom Schwur¬

gericht Straßburg wurde der Kriminakschutzmann
Peter Schmitt I. aus St . Ingbert , der seit 1893 im
Dienste der Polizei stand, wegen Unterschlagung im
Aryj zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Schmitt hatte in seiner Eigenschaft als Kri¬
minalbeamter in den Jahren 1907 bis 1911 die
Summe von 8200 --lt aus Transport - und Fundgeldern
sowie aus den einlaufenden Insertionsgebühren für
den „Elsäfsischen Polizeianzeiger" unterschlagen.

Raubaafälle in Berlin. Als der Leiter einer in der
Landsberger Allee befindlichen Filiale des Butter -
geschästes von Abmann, der Kaufmann Kahse , sichmit einem gefüllten Geldbeutel auf der Treppe nachden Kontorräumen befand, begegneten ihm zwei junge
Burschen, von denen der ein« ihm gemahlenen Pfefferin die Augen warf . Der Uebersallene wehrte sich,worauf die Räuber ohne Beute flüchteten . — Gegenden Fabrikanten Pfeiffer in Reinickendorf wurde rin
Anschlag verübt. Als er sein Geschästsiokal verlassenwollte, wurde er aus der Dunkelheit durch einen
Schuß leicht im Gesicht verletzt. Beim Hinzukommenweiterer Personen ergriff der Täter die Flucht und
entkam unerkannt.

Verhaftung eines „Sselenverkäufess". Der Inhaberder Stettiner Berlik -School, Benno Katz, Hot im Augustv . I . verschiedentlich in Zeitungen Heiratsgesuche
erlassen , um dann mit den sich meldenden Mädchenin Verbindung zu treten und sie zwecks Verheiratung
nach Südamerika zu schaffen. Er hat mit den Mädchen
unzüchtige Handlungen vorgenommen und sie dann
nach Brasilien geschickt, wo sie in öffentliche Häuser
verschleppt wurden. Katz ist verhaftet worden.

Der verhaftete öuskizrak TNunkel ist im Unter¬
suchungsgefängnis in Berlin einem längeren Verhör
unterzogen worden. Er gab zu, zur Deckung einiger
Verpflichtungen, die er als Bürge für Bekannte über¬
nommen hat, vorübergehend von den Summen , di«
ihm zur Zahlung der Stempelsteuer übergeben waren ,Gelder entnommen zu haben. Jede betrügerische Ab¬
sicht habe ihm jedoch ferngelegen, da er das ent¬
nommene Geld jederzeit hätte ersetzen können . Es
sollen ärztliche Zeugnisse herbeigrschafft werden, aus
denen hervorgcht, daß Justizrat Munkel seit Jahrenein schwer kranker Mann und auch geistig nicht mehrnormal ist. In den nächsten Tagen wird dann vor¬
aussichtlich von dem Verteidiger ein Hastentlassungs¬
gesuch gestellt werden.

Eisentxchnzusammenfioh. Die „Franks . Ztg." be¬
richtet aus Arnsberg : Ein Personenzug der Ruhr -
Lippeschen Kleinbahn stieß an der Kreuzungsstelleeines Anschlußgleises der Staatsbahn mit einem An-
schkußzug zusammen. Zwei Personenwagen des
Klembohnzuges wurden zertrümmert. Ein Mädchen
wurde schwer , verletzt . Die beiden zertrümmerten Per¬
sonenwagen waren glücklicherweise nicht besetzt.

Line historische Ahr hat gegenwärtig ein Uhrmacherin Löwenberg (Schlesien ) in seinem Geschäft ausge¬
stellt. Es ist die Reise uhr Napoleons I., die
von den Preußen am Spätabend nach der Schlacht bei
Waterloo erbeutet worden ist. Sie wurde als Kriegs¬beute Eigentum des Generals v . Gneisenau, des Genr -
ralstobschef der Bülowschen Armee und ist jetzt im Be¬
sitze des Barons v. Zedlitz. Sie hat Spindelgang und
doppeltes Schlagwerk.

Räuberstückchen hier und dort. Man beri^ et ans
Amiens : Räuber drangen nachts in den Bahn -
hof von Marelcave ein UNÜ totereil ocu
wärter mit Beilhieben. Sie verübten dann einen
Einbruchdiebstahl in das Bureau Les Bahn -
hosvorstehers. — Aus Corinth (Miffifippi) wird
gemeldet : Auf der Strecke Mobkle -Ohio brachten zweiRäuber einen Zug zum Halten; sie erbrachen den
Geldschranck des Postwagens und entkamen mit einer
Beute von 60000 Dollars . — In Lodz überfielen
bewaffnete Räuber den Kassier der Aktien¬
gesellschaft Louis Geier, der ein« zur Lohnzahlungan die Arbeiter bestimmte Summe von 20 000 Rubel
bei sich trug . Sie wurden aber von Arbeitern über¬
rascht , worauf sie Revoloerschüffe abqaben. Ein elf¬
jähriger Knabe wurde verwundet. Einer der Räuber
wurde bei der Verfolgung getötet.

Eine reiche Witwe aus Lalisoruien namens Balch
Carsen, die gerade nach dem Abschluß einer Weltreisevon Paris in Neuyvrk eingetroffen war. wurde, als
sie wegen Schmuggels von Juwelen im Werte
von 20 000 Dollars verhaftet werden sollte, im Hotel
erhängt aufgefunden. Sie hinterließ einen Brief,worin sie sich als schuldig bekennt .

Allerlei vom Tage. Die vier Gebrüder Hauptaus Weimar, übelbeleumundete Leute, hänselten aufdem Heimweg« von Gobersdorf gestern abend einen
Arbeiter ; der hinzukommende Arbeiter Kümmer¬
ling, der nach der Ursache des Streites fragte, wurde
von zwei der Gebrüder Haupt angegriffen und erhieltvon dem einen der beiden mit einem langen Schlacht¬
messer einen Stich in Len Rücken , Maß aus der Stelle
der Tod eintrat . — In Schönpriesen gestandein Gastwirt auf dem Sterbebett , daß er seinen Ver¬
wandten . den vor drei Jahren verschwundenen Schisser
Wilhelm Stroch« aus Niedergrund ermordet und die
Leiche im Gasthausgarten verscharrt habe. Dort
wurde bei Nachgrabungen di« Leiche auch gesunden. —
Im Budapest«! Zug erschoß sich der ungarische Reichs¬
tagsabgeordnete und Präsident der ungarischen Advo¬
katenkammer, Emerich Szivch. Der Beweggrund der
Tat ist unbekannt. — Wie aus Dunmore in Penn -
sylvanien berichtet wird, wurde dort ein Haus durch
Dynamit in die Lust gesprengt. Acht Personen wurden
getötet. Ein in dem Hause anwesendes Mädchen wurde

gegen einen Baum geschleudert . — Aus Neap ,wird der „Tribuna " gemeldet , daß in einem dortig»
Hotel gestern früh der der neapolitanischenAristokrat
angehörende 28 Jahre alte Marchese Bolpicelli und tziBerlinerin Josesine Adameit erschaffen aufgesuiMwurden . Dem Anscheine nach hat die Adameit -I
Marchese im Streit erschossen und sich dann
getötet.

Soziahiililische Rundschau.
Iungmeister im Handwerk.

Es wird in Handwerkerkreisen vielfach darüber
klagt , daß die Prüflinge meistens in dem Mindestenvon 24 Jahren in die Prüfung eintrcten, obwohlin diesem jugendlichen Alter noch einseitig ausgebildetund kaum die beruflichen Erfahrungen haben sammelxkönnen , die notwendig sind, um die Meisterprüfuiu
einwandfrei zu bestehen . Wer die Absicht hat, dHMeisterwürde zu erwerben, soll keinesfalls ei»Durchschnittsarbeiter sein, sondern muh zum minLo
sten , das sagt der Titel schon , mit seinem beruflicĥ
Wissen über Len Durchschnitt hinaus sein, und dazu b«darf es eines reiferen Atters als 24 Lenze. Wenn ab«
schon diese Klagen berechtigt sind, so muß, sagt dH
„Hilfe ", um so energischer auf guten Fortbildung»,
fchulunterricht Nachdruck gelegt werden.

Soziale Stiftung .
Das Testament des kürzlich verstorbenen Lord

Wanüsworth . des früheren Herrn S . I . Stern urh
Teilhabers der Bankfirma Stern Brothers in London
bestimmt fast das ganze Vermögen von über ein«Million Pfund zur Stiftung einer Erziehungs¬
anstalt für englische Waisen aller Konsch
sionen .

Lmldwlrlschask.
Dem Deutschen Landwirtschaftsrat istaus Frankreich mitgeteilt worden, daß zuerst m

Algier, dann im Departement Gard und dann auchvereinzelt bei Paris ein Kleinschmetterlinz
ausgetreten sei, der an den Kartojseln im Keller großen
Schaden anrichte , da die massenhaft erscheinenden
Räupchen die Kartoffeln vollständig auffreffen . DerName des Schädlings ist Lita solanella. Das Räup¬
chen hat eine gewisse Aehnlichkeit mit dem schwarz¬
köpfigen Heuwurm . Hiernach würde es sich empfehlen,mit dem Bezüge von Saatkartoffeln aus Frankreich
sehr vorsichtig zu sein und eventuell ganz ans
sie zu verzichten , damit der Schädling nicht auch nach
Deutschland eingeschleppt wird.

Für artige Kinder ist
die beste Belohnung ein

MMginin rl
er ist sehr nahrhaft und leicht bekomm,
lich . Bananen -Schmtlchen, Mondamin -
Auilauf , Aprikosen - Pudding . Eier«
creme -Pudding geben täglich eine end¬
lose Abwechslung . Legen Sie das Mondamin .
Paket neben Pfeffer und Sale . Jeden Lüg KM
anderes Mondamin -Gericht.

Erprobte einfache Rezept» im 4 -kocdKüchlein , gratisund franw von Brown ». Polson , Bel im 6 2.

Jort mit deu Handschuhe«!
Fort mit de« Handschuhen ! Aus Paris wird uns

geschrieben : Run hat endgültig die Stunde des Hand¬
schuhs geschlagen ! Auch bei den Trauungen werden
die Bräute künftighin die Handhülle entbehren, die das
weibliche Geschlecht schon in so weitgehendem Maße
währerck» der letzten Jahre abgejchasst hat. Die neueMode, die hier in Paris begeisterte Anhängerinncn
findet, kommt aus England, wo eine Braut der höch¬
sten Aristokratie erklärte, sich zur Trauung keine
Handschuhe cmlegen zu wollen, um die Unbequemlich¬keit und den Aufenthalt in der feierlichen Handlung,der durch das Handschuhausziehen vor dem Ring-
wechseln immer entstehe , zu vermeiden. — Sie
schmückte anstatt des Handschuhs ihre rechte Hand —
in England trägt man Len Trauring bekannüich am
linken Ringfinger unü alle andern Ringe rechts —
mit ausschließlich perlengezierten Ringen , legte auchum die Handgelenke weiße Perlenarmbänder . — In
Paris hat man, wie gejagt, die neue Mode rasch und
freudig angenommen. Die Trauung war so ziemlichder einzige unerschütterliche Punkt , aus dem es bisher
ausgeschloffen schien, handschuhlvs zu gehen. Für Ball¬
saal. Theater, Straße hatte man die Handschuhe schonlange wenigstens insoweit abgeschafft, als es nicht un¬
bedingt nötig war sie zu tragen. Aber kein« Braut
hätte gewagt, bei ihrer Hochzeit ohne das traditionelle
weiße Leder auf Hand und Arm die Kirche zu betreten.Jetzt ist es hier schon zu verschiedenen Malen ge¬
schehen. Die Maüeteinekirche , Saint Philippe duRaule und noch ein paar andere der Aegantestenund sogar in gewisser Beziehung noch aristokratischenPariser Kirchen haben schon mehrere unbehandschuhteBräute gesehen. Die Mode wird, als bequem, prak¬
tisch und billig sicherlich sehr bald weitere Kreiseerobern und sich auch da durchsetzen, wo der Handschuh
nicht durch Perlenschmuck aus Hand und Arm ersetztzu werden vermag. Clementine.

kleiner Aeuillelo«.
Aus den Erinnerungen einer Hosenrollen-

künstlerin.
Den Besuchern französischer Modebäder fällt manch¬mal am Stronde eine merkwürdige Gestatt auf : ein

Herrchen , das durchaus männlich gekleidet ist und
sich ganz noch Männerart bewegt, das sich aber bei
näherer Betrachtung als ein« Dam« entpuppt . Dies
ist Fräulein Eo « Laoall irre vom ThöLtre An¬
toine in Paris , die wegen ihrer trefflichen Darstel-
kungskunst in Hosenrollen für dieses Theater gerade¬
zu unschätzbar ist. Hosenrollen zu spiäen ist durch¬aus nicht leicht, selbst wenn man auch außerhalb der
Bühne in männlicher Kleidunq umherspaziert, so rr -
zühtt Fräulein Lavaliiere selbst in einem hübschen
Aufsätze des neueste» Heftes von „Je sais tout".
Diese Behauptung bekräftigt sie durch allerlei Erlebnissev

aus ihrer Hosenrollenlaufbcchn . Wenn sie in werb-
lichrr Tracht aus der Buhn« steht, ist sie — und sogeht es wohl jeder Schauspielerin — ihrer Sache ganz
sicher, denn sie fühlt sich eben in ihrer Meldung zu
Hause und weiß, daß alle Blicke ihrer Kleidung und
ihrem Hute gelten. Spielt sie dagegen eine Hosen¬rolle, so kann die kleinste Kleinigkeit ihr verhängnis¬voll werden. Dinge, die eigentlich unscheinbar sind,
machen ihr oft wochenlang Kopfzerbrechen , bis die
erste Vorstellung einer neuen Rolle ihr die Gewiß¬
heit gibt, daß sie das Richtig « getroffen hat . Im
„Petit Faust" hatte sie den Siebe! zu spielen . Was
für eine Farbe sollte nun das Wams haben, das sie
tragen sollte? Wochenlang konnte sie die Frage nichtbeantworten. Sie fragte diesen, sie fragte jenen, der
riet ihr eine, jener die andere Farbe an, nur Samuel ,ihr Direktor, schwieg lächelnd . Wohl oder übel mußte
sie sich für eine Farbe entscheiden, aber als der Tagder öffentlichen Generalprobe herankam und sie sichin ihrer Garderobe ankleiden wollte, fand sie dort
einen Wams , das sie sich nicht gesucht hatte, eins voneiner Farbe , an die sie nie gedacht hatte. „Samuel ,der Großmütige"

, hatte das Wams für sie ausgewählt,und es stand ihr trefflich. Sobald sie es erblickte,schwand ihre nervös « Aufregung. Als Cupido im
„Orpheus in der Unterwelt" hatte sie in einem
Couplet einen hohen Ton zu singen , den sie aus keiner
Probe erreichen konnte . Sie fürchtete , hieran werde
sie bei der Ausführung scheitern, denn tzre Stimme
reichte eben zu dem Couplet nicht aus . Am Abendder Generalprobe sang sie das Couplet, und als die
hohe Note an die Reihe kam, blitzt« ihr der Gedanke
auf, daß sie als Cupido doch Flügel habe. Also
schwang sie sich mit einem kühnen Satze in die Höhe ,und diese Bewegung, die den hohen Ton symbolischausdrückte, wirkte aus die Zuschauer so überzeugend,daß sie ihr den ungesungenen hohen Ton tatsächlich
glaubten ! Bei dieser Ausführung des hohen Tones
blieb die Laoallivre bei allen Borstellungen, und nichteinmal verfehlte sie ihre Wirkung!

> Sollt« man es glauben, daß eine Schauspielerindie Hutfrage nicht lösen kann? Der Lavalliere ginges einmal so, nämlich als sie den Orlofski in der
„Fledermaus " zu spielen hatte. Sie hatte sich einen
Zylinderhut ausgesucht . Anfangs gefiel er ihr gut.je näher die Generalprobe kam, desto weniger war
sie jedoch mit ihrem SpiegelbiLe zufrieden, wenn sieden Hut aus hatte. Sie knuffte ihn nach vorne, hin¬ten. rechts und links ; er wollte nicht sitzen. Sie ließ
sich eine ganze Auswahl von ZylinLerhüten kommen ,tat drei Tage lang (so behauptet sie wenigstens) nichtsanders , als Zylinderhüte in allen Farben auszu¬probieren, aber sie konnte keinen paffenden finden.Der Tag der Generalprobe war La . Sie hatte zwar«men Zylinderhut , glaubte aber bestimmt , mit diesemdurcbzusallcn. Wieder im letzten Augenblick kam ihrdie Rettung , und zwar wieder von ihrem DirektorSamuel . Sie sah nämlich dessen Strohhut (den er
zu jeder Jahreszeit trägt ) , nahm ihn , setzte ihn aufund erntete einen Riesenbeisall für ihren Geniestreich .Allerdings mußt« sie 50 Franks Straf « wegen Ueber -
tretung der Garderobenvorschistbezahlen.

Salvatoranstich aus dem Nockherberg in
München.

Die Starkbiersaison erreicht jetzt mit dem Beginndes Saloatorausichankes aus dem Nockherberge ihrenHöhepunkt. Am Sonntag um 1 Uhr öffneten sichdie Pforten zu den Hallen und dem geräumigen Gar¬
ten - er Paulanerbrauerei den Scharen der draußen
harrenden Verehrer des berühmten Krastbieres. Und
eine Stunde später war kein einziges Sitzplätzchenmehr frei , durch die Gänge Mischen den Tischreihen
schob sich ein dichtes Gewühl von Menschen . Der Tagwar trocken und hell, die Sonne aber brach nur hinund wieder d» ch das Gewölk und warf ein paarmatte schüchterne Strahlen auf das Festtreiben. Eswar empfindlich kühl; doch was macht sich der Mün¬
chener daraus ? Wenns nur nicht regnet! Man sitztbeim Salvator -Anstich auch mal bei hartem Frostunter freiem Himmel, lauscht beglückt den Mangender lustigen Bicrmusik und läßt sich zu Dockhändlnoder Schweinswürstln seine Maß Salvator oder deren
mehrere gut schmecken .

In den Hallen aber steigt die Hitze schnell. Je engerdie Leut beieinander sitzen und je dichter der Tabaks¬
qualm wird, desto höher wogt die Stimmung . An
einzelnen mit jungen Leuten besetzten Tafeln nimmt
sie zeitweilig schon bedenkliche Formen an. Hier und
da steigt einer auf den Tisch und oersucht di« lauten
Klänge der Musik mit seiner Stimme zu übertönenund macht in einer schwungvollen Rede seinen Ge¬
fühlen Lust. Dann greifen die ernst und streng die
Gänge aus- und abschreitenden Ordnungsmänner ge¬
wöhnlich mit energischen Ruhegeboten rin . Der Red¬ner wird von seinen Nachbarn aus seinen Platz herab¬
gezogen, aber dem Hüter der Ordnung klingt ein
Hohngeheul aus Dutzenden von Kehlen nach . Undder in seiner Volksrede Unterbrochene erklettert vonneuem seinen erhöhten Standplatz . Zwei-, dreimal
wiederholt sich die Szene, dann aber heißt's : Wennsnun nicht Ruhe gibt, wird der und der an die Luft
gesetzt. Dahin läßt es auch der Aufgeregteste seltenkommen. Lieber gibt er nach, fügt sich der höherenGewalt und sitzt eine zeltlang still resigniert da, bis
ihn der Dämon des starken Tranks wieder zu neuenTaten treibt. Er gibt das Zeichen zu einem Lied, indas sofort die gesamte Nachbarschaft einfällt. Eineretabliert sich als Kapellmeister und schlägt mit weit-
aushokenden Bewegungen den Takt. Da trifft seinArm einen halbgefüllten Maßkrug , braun« Flutenergießen sich über den Tisch. Die weiblichen Gästespringen entsetzt auf, ein Mädchen reißt die Pelzboavon den Schultern, um sie vor Biersoritzern zu be¬
wahren. Der Nachbar mißversteht ihre Bewegung,er nimmt heftig den Pelzkragen und wischt damit, von
e nem plötzlichen Reinlichkeitsdrang ergriffen, die B 'er -
übersi*wemmung samt den darin schwimmenden
Wursthäuten und Käserinden von der Tafel herunter.Die mrnze Gesellschaft bebt in tosender Heiterkeit, amlautesten lacht die Pelzboabesitzerin. Streit gibt'swegen solcher kleinen Scherze nicht. Wozu gäbs denndie sprichwörtliche Münchener Gemütlichkeit . Di« Ge¬
mütlichkeit der Münckener Starkbierseste hat einen

etwas derben Anstrich . Gar schnell erhitzen sich die
Köpfe. Der Münchener, der das ganze Jahr hindurchsein leichtes, fast wasserdünnes Mer trinkt und
Schnaps oder Wein nicht anrührt , ist an alkohol¬
reichere Getränke, wie Salvator und dessen viele Ab¬arten von Frühlingsbieren , nicht gewöhnt und wirdvon ihnen auch ziemlich schnell besiegt. Dann kommen
leicht solche einem Norddeutschen wenig sch"« er¬
scheinende Szenen , wie die nach eigenem Augenscheinsoeben geschilderte . Aber auffallend ist es, wie seltenes bei solchen Gelegenheiten zu Zank und Streitkommt. Im allgemeinen verkaufen solche MünchenerBierseste, bei denen, wie am Sonntage aus dem
Nockherberge , gegen zehntausend Personen aus ver¬
hältnismäßig engem Raum Zusammenkommen , durch¬aus friedlich . Freilich sorgt di« Polizei dafür, daßdie Saloatorkneiperei sich nicht bis in den spätenAbend hinein ausdehnt . Schon um sechs Uhr wird
Schluß angesagt: und ohne Nachsicht muffen eine halbeStunde darnach Hallen und Garten von allen Gästengeräumt sein. _ H. B.

kf. Das Ende der Karawanen . Wer das Lebenund Treiben , die ganze Kultur des alten Orientsliebt , mutz die Tatsache beklagen , daß die Karawa¬nen mehr und mehr im Aussterben begriffen sind .Ja , ihr Ende scheint bereits in einer nicht mehrallzu fernen Zukunft heranzunahen . Ihre Haupt¬konkurrenten , die sie gar sehr verdrängt haben,sind Bahnen und Schiffahrt geworden. Besondersstark haben , das stellt die „Deutsche Levante -Zei¬tung " fest, die großen Karawanen , die früher die
Hauptverbindung des Sudans mit dem Norden
Afrikas bildeten — nach Marokko von Timbuktu ,nach Tripolis über Agades -Ghat , nach Benghasiüber die Oase Bilma — stark abgenommen . Es
fehlt diesen Karawanen der Haupthandelsartikel :
„Die Sklaven " ! Dieser menschenunwürdige Han¬del wurde durch scharfe Verbote von Konstantino¬pel her und infolge des französischen Protektoratsüber Marokko säst völlig unterbunden . Natürlich
mußte früher der Karawanenbetrieb blühen , weildas Sklavengeschäft lohnender war als der Handelmit Elfenbein , Fellen usw. Noch vor einem hal¬ben Jahrhundert gingen allein nach Murzuk im
südlichen Tripolitonien in einem Jahre etwa 3000Sklaven . Was Wunder , daß jetzt die Karawanen ,da ihnen die Lebensader unterbunden wurde , beiden ständigen Räubereien , die sie in der Wüste zuerdulden haben , im Rückgänge begriffen sind ?
Auch alle Projekte , das Karawanengeschäst zu för¬dern , oder aber das Kamel durch schnellere Ver¬bindungen zu ersetzen, versprechen jetzt wenig Aus¬
sicht auf Erfolg , eben weil der Haupthandel mitSklaven fehlt .

Der Niger , der Kongo und ihre schiffbaren Ne¬benflüsse gestatten eine weit billigere , schnellereVerbindung mit dem Ozean . In 60 bis 70 Tagenkann man durch den Niger die Waren an die Küstebefördern , während ein Karawanentransport bisBenghasi etwa 6 Monate dauert . Auch ziehen diebereits gebauten Eisenbahnen den Handel an sichheran .
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Neue Blusen und Toiletten¬
kleinigkeiten .

Bon den Schwankungen der Mode nur in der
Form und Slon'wakil berühr' , bleibt dos Lieblings-
Neidungsstiick der mri ' en Damen , die Bluse, auch in
der neuen Lauem auf «einem unbestrittenen Einen,
platz . Um sie aber mit neuem Reiz auszufiaiten,
haben sich manche . selbst der größten Cchneiderknnnler
redlick und eifrig bemüht, und was dabei beiaiiekam
ist dies : Die elegamenen Hellen, zum Troiteurkoitüin
bestimmten Bluien werden nickt ganz weiß, iondern
von einem zarten geldlich n , man möchte sagen , rosig
angehauchten Ton sein . Man gibt diesen leinen
Tüllbluien alletkiand Verzierungsmittel in Kuivüre-
und Klöppelkpitzen , Souiachierung und Stickereien
bei und iuckt sie durch die Feinheit der Arbeit be¬
sonders reich zu gestalten . Dieie eleganten Tüll-
blnsen bekommen kein Futter , sondern tasten den
nickt minder eleganten llnicrzug voll zur Geltung
kommen . Abfallende Achieln und mäßigweite Aeimei,
die bis zum Ellenbogen renl;en , find die Hanpt-
merlniale der neuen Formen . Die nicht minder ele¬
ganten und dabei doch fo praktischen weißen Wa>'ch-
blusen wurden druck die neue Erscheinung tcineswegs
verdrängt nran sich! deren so reize,rde . daß man auch
ihres Erfolges ickon beule sicher «ein kann .

Die vroßen Tüllrüichen, die ursprünglich von
Sarah Bernhardt lanciert wurden — lang, lang ist's
her — umgeben wieder als schmeichlerischeWolle die

1083. Morgenwck aus lila oeiourr -crikst mit Sesatz
von gemustert« Zapanfeidt.

1081 . vachmsttsgtloileffe . bestehend aus
schw ^rrem tuckiock uns lchwairer Lkillon-

biule «ml ««der Lpitzen -llnierdlufe.

10S2.
grau«

jugendlichen und auch die. eine kleine Verschönerung nicht
verachtenden Angesichter der reikeren Damen. B an trägt
diese kleidsamen Rüschen «ehr bock und versiebt sie unten
mir einem Band- oder Stoffarr angement, das den Hals
umschließt und die Schultern völlig >rei und schlank läßt.
Charalteristiich sind auch die großen rmd in seltener Biel-
sättigtest auftretenden Jabots , mit denen man >ast iämt-
licke Taillen garniert , um ihnen eine kleid'ame Fülle
nach de» eben erst überwundenen sieben mageren Jahren
zu verleihen. Man bat die größte Freiheit in der
Erfindung und Zusammenstellung dreier reizenden
Toilelicirzugehörigkeite» und kann alles , was sich an
feinen Spitze» . Tüllen und guten Batinstickereien in den
sorglich behüteten und gepflegten Schatzkästchen der
Garderobe vorfindet, wieder mal zu Nutz und Frommen
der eleganten Erscheinung verwerten.

Biel Rot als Hutgarnitur und auch als Hutmaterial .
Schwarze, marineblaue und maulwurssfarbige Hüte be¬
kommen einen lebhaften roten Rand , was durchaus nicht
verhindert, daß auch die diskreteren und ganz ruhig
gehaltenen Hüte ihre Berechtigung und große Anhänger¬
zahl unier den Damen baden.

Unter den allgemeinen neuen Modesragen bekommt
auch die Handichubirage. kurz oder lang , wieder ihre
Wichtigkeit . Da die Aerniel sich bis über die Hand ver¬
längern und außerdem noch mit einem Plissee atnchließen ,
dürfte der kurze Handschuh mit den« langen den man
bei den kurzen Blujenärin -ln im Sommer nicht ent¬
behren können wird, zu einem friedlichen Nebeneinander
bestimmt sein.

Die abgebildeten Modelle .
1081 und 1082 . Zwei Nachmittagstoilelien .

Praktisch und doch elegant ist die aus den« schwarzen
Dreibabnenrock rmd stimonobluse bestehende Toilette,
die nach unserer Borlage auch in anderem Matrriai
zuiammennestellt werden kann. Die Hauptsache ist,
daß die Ueberbkuse aus Chiffon oder Tüll die Farbe
des Rockes hat und die Unteibluse. die an unierm
Modell au» weißem Spitzenstoff bestand , immer den
Hellen durchschimmernden Ton liefert Durch die
breit abgenänten Säume , die sich zu beiden Seiten
der Blu >e und über die Aermel hin ziehen, bekommt
diese aus dem bellen Grund eine besonders hübsche
Wirkung. Bieiter Miedergürtel aus dem Stoff des
Rockes und wie dieser mit einem feingeft ersten
schwarz -weißen Paspel versehen . — Auch die dancben -
steüende Toilette ist in der Hcrstcllungsweiie nicht
besonders schwierig . DaS leicht geraffte Ueberlleid
läßt »rur wenig von dem Nock, der nur unten mit
Seide belegt zu werde » braucht , durchblicken. Feine
Kurbelstickerei (oder Sou tacke« bildet nebst einer
doppelt genommenen Stoffrüsche den Abschluß des
sich verkürzenden liebericklags und der Miederteile ,
die sich vorn ans die breiten Stoffbandeaus der Taille
legen , die im Rücken zugleich in die bieile über das
Ueberk >eid herabrallende Mstielsnlte übergehen Die
eigentliche, unier dieien Besatzteilen liegende Bluse
besteht aus grauem Chiffon auf seidenem Nnterzug .
Latz aus Silberstickerei.

vackmittagstoilette sur maur-
Seide mit kuchelfiickerei und

flülchenvktritkung.

Kleid »ur blauem Lordürenvoilr küi INädckeck von >2—14 Iahten.

Kleid au; braunem Wollstoff mit Camiiue au, abgetönter Lhangeanl -
seide lür Mäclchen von 12—14 Zähren .

1060. Sesellschaffrlrleid sur hellblauem gestickten
ciill suk hellils seidenem llnlerrug mit silllchrndrsitz

^ <ilr junge Damen.

1083 . MorgenroS für Dame« . Der in Knnono -
form ge 'chnittene lo >e Schlastcock wird durch einen Stoff¬
gürtel , der zugleich das aus der» Besatzstoff gearbeitete
Täschchen trägt , zuiammengeüalten. An unserem
Modell bestand der Besatz aus bunter gemusterter Japan -
jeide in lila Tönen , den heüila Japanieide zu beiden
Seiten begrenzte. Große, mit Seide bezogene Knöpfe.
Durch Bordürenstoff kann der Schlafrock vereinfacht werden .

1060. Gesellschaftstoilelte für junge Damen. Es
waren dazu zwei verschiedene Farben gewählt, die zu¬
sammen einen schönen Changeanteffekt ergaben . Die
schmalen Blenden am Rock bestehen aus blauem Tüll
und sind mit lila Chiffon unterlegt, tie daruntergesetztrn
Kräuscken sind aus doppelt . gelegtem Tüll gearbeitet.
Lila und hellblauer Libertyatlas ergibt den Hals- und
Aermelbesay und die Ränder des drapierten Gürtels .
Ueber den Gürtel herabhängende und mit runden
Motiven abschließende SilbergallonS .

974 und »75 Zwei Kleiber für Mädchen von
12—14 Jahre» . Dis Bordüren des Stoffes ergeben
an dem ersten Kleid den Blendenbesatz , der an der
Borderbahn des Rockes dreimal übereinandergeietzt
worden ist. Einsatz mit Stehkragen und Jnnenärmel
aus weißem Waschtüll . Rückenscbluß. — DaS aus
braunem Wollstoff gearbeitete Kleid ist mit braun und
rot changierendem Taft besetzt. Man kann die Vorlage
durch wollenen Besatz in abficchender und belebender
Farbe zum Schulanzug vereinfachen . Rückenschluß .
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XaissrstrnUvILll , rvkc -don Herren - u. Vaidstr . Lo.
6rvLrs> 8perialxre8e>>llkt in Desntrartikeln, allen ^ rken

r -wNn , 1^ 8>eme»rnsn , 8p» « r>r, Xnchcken ,
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81Lni?igei' KeukiLiien. Iö !epkon 372.
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^169 Kaiserstrasts Qrokkanälung .
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^ cksr l 'sxlilinckuslris m

V?oÜ5 ioffe , Leicle, Hamt,
deinen uncl kaumv-oÜLiotte .

I^SibN vonm . DunZ
XaissrstrLös 86 l 'slspffon 2723 .

Lpsrislkaus kür

Illii !^ - ii . stSllcliell - lkolikMM
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V/» l<lrtr« se 26 und Z7
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Damen - unc! ttinöerküle.
Lrorre fiurvskl in

kalldlumen , ksaulksänren
unö Zckieiem.
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Narlr 1 ,500 ,000 .— Aktien
der

IMciu .
» ll !!ü»sisSelei

vormals 6 . Lodolä und Ledolä & I ^6Ü
in OnrlaoL L . 2 .

1SVV Ltüok Im XenLbelrag von je Mark 1000.—, Ar. 1 dis 1500.

Oje Laäisobs wLsobinsnIlavrlL unä DissngisLsrel vormals S . Ssbolä unä Ssbolä L NvS 'ist dured notsrieUe Verliandlung vom 11 . k>ovoml« r 1885 als ^ kciengesellsebatt erriebtst uud aw 1 . Dervwber1885 ins Dandelsreoister in Durla>b vingetrsgon worden .Situ 6er Llssvlls' -bskt ist Dnrlaek.
Oegsnstairä äss DnbornsbnaoLS ist äis Derstellnng von Llasebinsn jeder ^ rt sowie der Lstrisd einerOlsengieße rsi.
Oie Vvsollsedakt ist dekagt , kür ibrs Zwecks Daudolsgesedükto jeder ^ rt rn dotreibon und sied an anderenDoternekmungvn ru beteiligen .
Dis Dauer der 6esvIIsebakc ist ank eine bestimmte / eit nickt bssedrünkt.Oas <Aruuäk :ai >iba1 der doseilsedat't betrug uisprüiiglied kl . 550,000 .—. Os wurde durck 6snersl -vsrsamnduugsbesebluß vom 80 . Oktober 1906 rweeks Lrweikorung der Oxbrikanlagen und Losebnlkung neuerDotriedsniittol um KI. 450,000 .— erbvkt ; die Ourebtiibrung der K«pi«alserli »Imng wurde am 11 . Oebruar 1907 insOsndvlsrsgister Durlsed oingetraeen. Leduks wciteier Vergrößerung der Werks und Verstürkung der Letriebs-mittsl wurde durck dis Oeneralrersammlung vom 28 . Dovember1911 sine weitere Kspiislserböliiiugum KI . 500,000 .—descklossen . 8vmit betrügt das Aktienkapital kl . 1,500,000 .—, eingeteilt io 1500 aut den lukaber lautenden Aktien,jede an kl . 1000 .—, k>r . 1 bis 1500.
Oie ruietrt ausgeMdensn kl . 500,000 Aktien, die, glsiek den alten, vom 1. Ouli 1811 ab diridsndenbereebtigtsind , wurden an ein Konsortium unter kussedlnü dos gvsstxlieksn Leangsreektes der ^ ktionüre begeben . OieOuradtübruug der Kspitalsorbvbung wurde am 13. kebiusr 1912 ins Handelsregister Durliub eingetragen. Oasbeim Verkauf der kl . 500,000 .— Aktien sraieits Aufgeld wurde oaek ^ baog der Losten der Orböbang mitkl . 49,319 .20 dem kessrvekond rugetübr «.Oie Aktien kr . 1 bis 1000 sind vsrseksn mit Oiridondsnsckeinen kür das äadr 1911/12 bis anm ^ abrs 1914/15«inscliliellliek und Talen ; dis Aktien k' r . 1001 dis 1500 sind rersvkea mit Oividevdensckvineo kür das Oadr 1911/12dis rum dadrv 1920/21 sinsebließliek und Talon.Oer Vorstand der üesellscdakt destvkt aus einem oder wekrorvo klitgiiedsrn, die vom ^ nksiektsrat bestelltUnd entlassen werden.
Aorrvit deswkt der Vorstand aus den Herren :

Direktor Lugust Sebavsr und
Oiiekkor Larl DuvaporäluaL .Oer Luksioktsrat destekt ans wenigstens 3 Klitgiiedsrn . Oie Wabi der ^ nksiclitsratsmitgliodsrsrkolgtdurck die 6eocralrersaminlung .jedesmal auf den Zeitraum vom Tage der Wald bis rnw Lekiusss der darauffolgendenvierten ordontlieken 6vneralver-amnilting.Zorreit bestedt der ^ uksi litsrat aus den Herren :

Privatier Onul Server in Xailsruke tVordesitrsr der Oabrik ), Vorsitrvndvr,Laukmann Doopolä Ättllngor in Oiima D . 3 . Octliugor in Larisruke , stvUvsrtrot . Vorsitroodvr,Privatier Herrn auu Loolcsr , pkvirdoi » ,P . p . KaniworprUsident a. O . August llänrsr in Oreibnrg,Lvmmorrivnrat Orltr Doruvurgsr in Oi. wa Veit D. Ovmbnrgsr in Larlsrnks ,Roiktsanwalt Dr . Orisärieb Wsill io Karlsrnks.LUo Lokanntmsebnngonbaden in dem « Ooutsekon koieksanrolgsr- und »LvnigliebpreukisobsnLtaatsanreigor- ,»owi» in einer i» Frankfurt a . kl . ersedsiiiondon Zeiiung, rnrreic in der » Oranktnrtor Zeitung- , ro srkvlgsu .Oie Dividenden werden alMkriiok außer bei der Llsssllsebaktskasss bei kolgsndon ZablstsUsa oingslüst:bei der vvLtSvKvL LÜSvtSll - L VsvilSSl -LaaK Ül krailLiliri LM SliÜL,
^ ö» vaukksuse Veit I.. llowllurger m Larlsimllv i. 8.Oie üesellsidakt verptliektet sied in Frankfurt a. kl. sine 8tvIIs rn nnrerkaiton und bekannt rn geben ,bei der kostenlos neue Dividsndonbogvn und fällige Dividenden ordobon, Lerugsreedte ausgvüdt, Aktien rurIsiinadins au den Ooneraivetsaiunibuigeukintorivgt, sowie alle soitStigeu von der Lener»!vorssmmluogbosekiossonon,die ^ kkisnurkunden betreüendon klaßnsdmon bewirkt worden können .Der Orundbositr der Oesvilsebakt vmkakt eine tlisanitdü« Ke von 26980 qm und wird gegenwärtig dureli

vsiH

Lsnrukank um rund 7000 am vormokrt. Von dom Siteron Olrundbesitr sind 11330 qm bebaut und soll da« tz,Orwerbung deerMens 6vlündo weiiorliin mit 4500 qm bebaut werden .Die Leiriebsstiictsii sind ausgoriiskot mit Lrstranl . gen von normal 685 , maximal 810 kksrdekqLwovon ein leil rnr ktesoive dient. Diese Xraktanlagen worden dured 5 Dampfkessel gespeist . Die kirren»,der slektriseden Xrsit erfolgt durck 3 Dxnamomasedinen von 550 Kilowatt und arbeiten im KVerk 30 lül^nivtorvn in virsebiedenen 8rürkon von einer 6vsamkleistung von 2855 kmpöro — 426 l "8 . Dem ketrisd di,tonior 18 8tüek vorsekiläeno klebereuge mit rusaniiiiv » 85 000 kg lUstnng und rund 300 Vsrkrougmasek̂darunter sine koralil in »euer modernster Konstruktion. 8üwrli>:do KVvrkstütton oiuseklioßlied der Oießerei, ^massiv gebaut und miteinander dured 8eki»»I -p rgleiss verbunden , feroer besitrt das KVsrk Oisenbakuaui ' 'Zurreit sind ea. 725 Arbeiter und es. 125 Loamts bsseidittigt.Das IVerk fabririerl als 8pvrialitüt: klas- binen und Oiniiebrungen für Oisen -, 8takl -, lemper - und KI»kigießoreivn , 8sndstr»klgebläso kür vers<-ki<dsns Zwecke, klasckinon und Oiiiriektungeo tür Zündkolrfsbriken, ^gleielion kür 6erbsrvi und Dodsrf driken , für Ziegeleien und llartrvrklviuvrung, Oilterpressvn kür ZuekerkabrAOkooüsebo Fabriken, kür Lrauoreivn , sowie kür Osi - und Daektabriken.Dis Oisongießsrei ist oingeriedtvt tur Laudtorworsi und tür Llasekinenkorweroi und kakririert inAbteilung tznalitäksgrauguß für klassenarkikei .Die tloselisedalt Kat im .lakrv 19tD eine rn 4 /̂z ^ o p. a. verrinsliebe OvligationsLulolks von kl . 1,000,00g ,dured Ausgabe von auk den Lsmen des Lankiisusos Veit D . Dom burgor i» Ksrisrukv lautenden , dundübertragbaren leilsekuldversekreii,ungen antgenummon . vis lillekraliiung der ^ nleids e,folgt ru 103 ^3»krs 1914 ab i» 45 dakren naok klaßgabe des den Odiigsrionon aiikgodruokton 'filgungsplanos dnred knslozq»Der Desellsekakt stobt das lic-ekt ru , die 3?ilgu»gsratsn ru vorskürkon, vier .jeüorrvir vom l . duni 1914 ab -voransgl-gangoiior mindestens drein,onatlii'ker Kündigung gänriieke Tilgung «intioten ru lassen. ^ Is 8iekerksit «diese ^ nloiks ist auf dem alten 6rundbvsitr der Oesellseliatt eine 8iekorungsk^potkek rugunsten des Laokka»Veit D . llvmkurgvr, das als lVoukandor b>-stellr ist , eingetragen. *Dis 6eseIIseka1t Kat io dou lotrton 5 üssekäkrsMkron kvlgsnds Dividenden vorteilt
1906/07 10 °/° f aak KI. 550,000 .— kür 1 3»br

1 » » 450,000 .— kür 6 klouats190708 8 ° l° , » 1,000 .000.—19««8,09 8 °/» , , 1, ' OO,000 .—
1909/10 8 °,° . , 1,000,000 .—
1910/11 9 ° /° » » 1,000,000 .—. '

In diesen 5 dakren betrugen:

1906/07
1907/08
1908/09
1919/10
1910/11

Dosawt -Dmsatr

2.6 ! 3,313 .29
3,030,690 .99
2,959,254 .72
3,«152,852 11
3,947,568 .17

Orden tl lebe
Hbsekreibungeo

Reingewinn
okiio Vortrag

72,190 .67
95 .692 88

105,097 .78
119,7,0 .81
135,170 .05

122 .934 .86
111,153 .63
88,075 .87

105 .494 .06
126,423 .67

6owi„ nvortr»g
kür das nüedslo dch

68,032 .42
72.399.56
60,346.49
59.54l .75
59,680 .68

gewinn
Oer naek ^ drng der ^ dsekroibnngen rnrügliek des Vortrages ans dom Vorjadrs verdleibendo, des Oes , kükbsjakros 1910/11 von kl . 185,965 .42 wurde wie folgt verwendet:Vertragsmäßig vorgosekvno birkordernisss kür Tantieme an die Direktion kl. 12.642L74 " io Dividende an die ^ ktionüre . , 40,00ll . —8tatutarisek vorgesekens Ortordernisso kür lantivws an den ^ uksiektsrat » 8 .642 .375 " ,o 8upvr- Dividende an die Aktionärs . , 50,000 .—Oratitikationen an Le,mts . » 15,0<B.—Vortrag auk neue Deebuung . , 59,680 .68

kl . 185,965 .42Vor Ossedüttsgang im lankondsn dakr ist dokriodigond , der Dwsatr im Vergloiek ru den ontsxivedovd,Vord
'adrsmonsteo goskiegov. ^

vnrlsov , den 7. klürr 1912.

Laäiseds KaZedruMtabrik uvä LisengieLerevormals k . Lsdvlä llllä 8sbo !ä L kieü .
dlnk Ornnd dos vorstsksnden Prospektes sind

I^oiujirLl 21 . 1SOO OOQ .—
der

Laälselieii jVlaselilnsnIadi'LlL unä LisenAieLerei
vormals 6r . Löbolll uuä Ledolä Lc

iv DvrlavL i. L.
1500 Stück iw AsimbktrLg von js N. IOOÜ. —, Ikr. l dis isov

rum Handel und rnr Dotierung an der Orankknrtor Lürsv rngolasson worden,
krankknrt a. kl-,
Lsrlsrubo ,

iw klürr 1912 .

veatsede Liieotea- L Vecksel-Lsnk
Veit i,. llomdurger .
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Liierschiilkell !
Die erste große Sendung

^ sterschinkcu ist eingetioffen ,
und empfehle ich auf bevorstehende
Konfirmation schön geräucherte
und mildgesalzene Schinken im
Gewichte von 3,4 bis 4 '^ Pfund ,
per Pfund Mk. 1 .30 .

Gustav Berrdev,
Hoflieferant,

S Lammstraße S,
zwischen Kaiferstraße und Zirkel.

2 / /unck-Dvas skA

L F'/umi -Dor« AS F/A.

L / /unck - Doss ^ LkL.

De» A Dose»» 700, » Dcr5a/t «rev
doxpette La-att -kkarken.

^ Lüker/prakr .

Bringe Freitag .
Samstag und noch
die daranffolg . Tage
prima jung , fettes

Pferdefleisch
zum Verkauf . Nur erste Qualität .

RWllrgtrPfMsWlhtttci
Wlulkstratze 8 .

Rupont Svlineistsn .

Packtt-Vödtli
werden gereinigt und gewichst, sowie
Reparaturen jeder Art, auch in
Asphalt, ausgeführt gegen prompte
und billige Berechnung durch das
Parktttliodengeschäft H - Knab ,

Wilhelmstraße 30 und 33.
Telephon 3VS1 .

rcmiis
Lcbuke von , KIK. 2 .50 an bis rum feinsten V/ilälecierscbub
mit bester Oummisokle . — Lin Posten bester englisckerTennissckuke uncl -Ltielel , clie ick äukerst preiswert kauten
konnte , kür Damen uns Herren , ru enorm billigen Preisen .

KskersttrsÜe 174
o » Tall I ^

bei «ler llirsckstraüe .
OröLteg l-a§ er in 5port5tiekeln kür l '

ouren -,
Ler§ -, ^a§ ci-, ssuöball -, ^ um - Sport .

?1itteiiunK.
deiner werten Kunci8ckiakt unä iiie5i§en Linwokinernteile ergebenst mit, ciaL icli unter Heutigem cias mit cientiöclisten Preisen aus§ezeicknete un6 weitkin bekannte

SvSlL '8 ^ lltLVipLll
desies Veireusedroldrol

unter äsw SvLutrs ävs Laissrl. pateutamtes Lsrlw
tä§licli kriscli backen vverüe. kkabe mir cias alleinige kker-
s1eUun§srec !it für kiesiZen Platz erworben unci bitte um
§enei§tes V/vklwollen. biockacktenci

^ malienstraüe 49 .

Irsusr -kiüts
in grösster ^ aswabi bei

I.. PK - «NIKsIm
1?o1vxdou 1809 ksnisi -uk« Laisvrstr. 208.

klabatt - Spar - Vsrela .

Wüllclie ldteWclieM.
^ uk sLmtüctis

/ ^ luminiumwanen
garautieri rein, gevadrs ied vow 22. üilärz dis 8. Lpril

>0 7° kabstt 10 °/°
pranko Vsrsanl! naok auswärts.

Lrstes unä emsiges Lpesialgesodätt.

krlcls Lckmitt ,
iKmsIienskpsssv LS , Lm § ar § ^Valästi -aLss.

»w w VW VWW VWWVM

Loedbüedleillkur dis Lsnutrung der Koebkxtk
gsliektet 3V kkg. — Zn borioiis
ciuroii joLs Lllobbanälnn ».

Wo ist das

IvliilWit leliücliek W ?
fin der Hauptpost,

erstklassig , modernes Restaurant .

fi '
. KIett . ^ giserrti '. so

Ksutsokukstsmpslksbrik
Qrsvisr - u prägesnstslt
Sivr - unci ^/erlmsrksn
ßüetsll - uLmsilivsokiicivr

IHSKII 8
in billiger

l 'reislagg ru
üilll. 580 - 551!

sekwarr Dukbnum oder Oi >be,solide kjuslitüt, unter vorteil -
k«kr<slen llvdingunge» oti'eiierk,aueb gegen kleine Klonmsratvn .
mit küntjübriger Daruiniv dis

Oianobaudlunc von
st. Maurer , Liorrk. livflief.

Neu !

TlkKHk-esFkiejlrilh-Stists
Ei« praktisches Kochbuch

sür
Fmilie llli- HitilshrltiUlgssihlllr

von

Sechste durchgesebene Auflage.
Karlsruhe .

C. 8. Müllerschk WmhhlMunj
m . d. H.

1b Bogen und 16 Abbildungen.
Preis hübsch geduudcu M . 3 .50

Zu baden in jeder Buchhandlung.

Heirat.
Ein alt . Herr , besser. Arbeiter ,

wünscht mit ält . , einfach . Mädchenbekannt zu werden zwecks Heirat .
Ernstgem ., nichtanonyme Offertenunter Nr . 4654 ins Tagblattbüro
erbeten . Disk retion Ehrensache.

Heirat !
Jung . Geschäftsmann , 23 I ., ev.,

wünscht die Bekanntschaft eines
Mädchens zw . spät . Heirat . Waise
nicht ausgeschl . Diskret . Ehren¬
sache. Offerten unt . O. I . 188S
stadtpostlagernd Landau (Pfalz ) .

Israeliliscbe Gemeinde.
Freitag , 22 . März : Abendgottesdien!

6»° Uhr .
Samstag , 23. März : Morgengottes-

dienst 9 Uhr . Jugendgottesdien1
3 Uhr. Sabbat - Ausgang 7" Uh .

An Werktagen : Morgengottesdien i
7 Uhr . Abendgottesdiemt 6"° Uhr.

Ilraeliliscbe Keligions-
gesellscbskl.

Freitag , 2u. 'März : Sabbat - Anfang6 ' ° Uhr.
Samstag , 23. März : MorgengotteS-

dieust 8 Uhr . Schülergottes dienst
2" Uhr . Nachmiltagsgottesdienst4"" Uhr. Sabbat - Ausgang 7^ Uhr.

An Werktagen: Morgengottesdieiist6^° Uhr. Nachmittagsgottesdienst6 Uhr.
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